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Rechtlicher Sieg für Till Lindemann:
Weitere Verfügungen gegen NDR-

Podcast
Aktuelle Pressemitteilung: Till Lindemann erwirkt weitere

einstweilige Verfügungen gegen NDR-Podcast wegen
Persönlichkeitsrechtsverletzungen.

In Berlin sorgte die rechtliche Auseinandersetzung um Till
Lindemann, den Frontmann der Band Rammstein, für Furore.
Der Musiker hat durch seinen Anwalt Schertz Bergmann
erfolgreich zwei weitere einstweilige Verfügungen gegen den
Norddeutschen Rundfunk (NDR) erwirkt. Diese betreffen die
Folgen 3 und 4 des umstrittenen Podcasts „Rammstein – Row
Zero“, der in Zusammenarbeit mit der Süddeutschen Zeitung
produziert wird.

Der Podcast, der seit dem 15. Mai 2024 ausgestrahlt wird,
beschäftigte sich in den ersten beiden Episoden bereits mit
Fragen rund um Lindemanns Persönlichkeit und Actions des
Musikers. Aufgrund der in den ersten Folgen aufgeworfenen
Verdachtsmomente, die als Verletzung der Persönlichkeitsrechte
angesehen wurden, hatte Bergmann bereits zuvor zwei
einstweilige Verfügungen gegen den NDR erwirkt. Dies zeigt,
dass Lindemann und sein rechtlicher Vertreter einen strengen
Kurs hinsichtlich ihrer Rechte verfolgen.

Schwere Vorwürfe und rechtliche Schritte

Die jüngsten gerichtlichen Erlassungen vom 21. und 14. August
2024 stehen im Zusammenhang mit bedenklichen
Behauptungen, die in den besagten Podcastfolgen gefallen sind.



Der erste Beschluss stellte fest, dass dem NDR untersagt wird,
den Eindruck zu hinterlassen, Lindemann habe sexuelle
Handlungen an einer als „Kaya R.“ bezeichneten, zu diesem
Zeitpunkt bewusstlosen Frau ohne deren Zustimmung
vorgenommen. Diese Behauptung wurde in Folge 4 des Podcasts
aufgestellt und brachte erheblichen rechtlichen Druck mit sich.

Zuvor wurde dem Sender auch bereits untersagt, den Verdacht
zu äußern, Lindemann sei während seiner Zeit als
Leistungsschwimmer in der DDR in Dopingpraktiken verwickelt
gewesen. Diese Äußerung fand sich in Folge 3 des Podcasts.
Beide Beschlüsse des Landgerichts Hamburg unterstrichen, dass
dem NDR die benötigten Beweise zur Untermauerung dieser
schwerwiegenden Vorwürfe fehlen.

Die Entscheidung des Gerichts wirft Fragen zur журналістischen
Verantwortung auf. Die Kritik an der Berichterstattung über
prominente Persönlichkeiten wie Lindemann ist nicht neu,
jedoch zeigen die rechtlichen Schritte nun, wie ernsthafte und
möglicherweise falsche Anschuldigungen milde externe
Konsequenzen haben können.

Die Bedeutung der Entscheidung

Die erlassenen einstweiligen Verfügungen sind für Lindemann
von großer Bedeutung, da sie nicht nur seine öffentliche
Wahrnehmung beeinflussen, sondern auch seine persönliche
Integrität schützen sollen. Das Gericht bestätigte, dass die
Verdachtsberichterstattung vom NDR juristisch nicht haltbar
war, was die Rolle der Medien bei der Darstellung von
Persönlichkeiten in den Fokus rückt.

Die mediale Landschaft hat in den letzten Jahren einen Wandel
durchgemacht, wo Sensationalismus oft über fundierte
Berichterstattung siegt. Lindemanns Fall könnte einen
präzedenzlosen Unterschied schaffen, wie ähnliche Themen
künftig behandelt werden; etwa, indem Medienunternehmen
stärker zur Verantwortung gezogen werden, wenn sie



unbegründete Informationen verbreiten.

Diese Entwicklungen haben in der Öffentlichkeit für großes
Interesse gesorgt. Als eine der führenden Figuren im
Musikgeschäft ist Lindemann nicht nur ein Symbol für die Rock-
Musik, sondern auch ein Ziel von Verdächtigungen, die sowohl
seine Karriere als auch sein persönliches Leben beeinflussen
können. Das rechtliche Vorgehen könnte als Warnsignal für
andere Sender dienen und dazu beitragen, dass sensible
Themen mit mehr Sorgfalt behandelt werden.

Wichtige Informationen im Überblick

Was ist passiert? Till Lindemann hat zwei weitere
einstweilige Verfügungen
gegen den NDR-Podcast
erwirkt.

Wer ist beteiligt? Till Lindemann und sein Anwalt
Schertz Bergmann.

Wo fand es statt? In Berlin und vor dem
Landgericht Hamburg.

Wann ereigneten sich die
Vorfälle?

Die Erlassungen der
Verfügungen fanden am 14.
und 21. August 2024 statt.

Warum ist es wichtig? Die Verfügungen zeigen die
Verantwortung der Medien
beim Umgang mit
Verdachtsberichterstattung
auf.

Die Auseinandersetzung verdeutlicht, wie wichtig es für
öffentliche Personen ist, sich gegen ungerechtfertigte Vorwürfe
zur Wehr zu setzen. Lindemanns Fall könnte somit langfristige
Auswirkungen auf die Journalistenszene und den Umgang mit
sensiblen Themen haben, indem er einen Standard für die
Wahrung der Persönlichkeitsrechte in der medialen Darstellung
setzt.



Rechtskontext der einstweiligen
Verfügungen

Die Rechtslage, die zu den einstweiligen Verfügungen gegen
den NDR-Podcast führte, bezieht sich auf das allgemeine
Persönlichkeitsrecht, das in Deutschland stark geschützt ist. Es
wird insbesondere durch Artikel 2 Absatz 1 in Verbindung mit
Artikel 1 Absatz 1 des Grundgesetzes gewährleistet. Dieses
Recht schützt die Privatsphäre sowie die Ehre einer Person und
gibt ihr die Möglichkeit, sich gegen unbegründete
Verdachtsäußerungen oder ehrverletzende Berichterstattung zur
Wehr zu setzen.

In Deutschland können einstweilige Verfügungen erlassen
werden, um vorübergehende rechtliche Schutzmaßnahmen zu
gewähren, wenn eine Person der Ansicht ist, dass ihre Rechte
unverzüglich verletzt werden. Diese Verfügungen sind vorläufig
und müssen in einem nachfolgenden Verfahren überprüft
werden. In den vorliegenden Fällen stellte das Landgericht
Hamburg fest, dass es an ausreichenden Beweisen für die
erhobenen Verdachtsäußerungen gegen Till Lindemann
mangelte, was den Erlass der Verfügungen rechtfertigte.

Mediale Reaktionen und öffentliche
Wahrnehmung

Die Reaktionen auf die Entscheidungen des Gerichts waren
vielfältig. In den sozialen Medien und in der Presse äußerten
viele Nutzer sowohl Unterstützung für Lindemann als auch
Besorgnis über die Auswirkungen solcher gerichtlichen
Maßnahmen auf die Meinungsfreiheit. Kritiker warnen davor,
dass einstweilige Verfügungen missbraucht werden könnten, um
kritische Berichterstattung zu unterdrücken, während
Befürworter auf den Schutz der Persönlichkeitsrechte hinweisen.

Lindemanns Einfluss in der Musikszene, insbesondere als
führendes Mitglied von Rammstein, bringt das Thema in den



Fokus der öffentlichen Diskussion, da es nicht nur um
persönliche Integrität, sondern auch um die Grenzen
journalistischer Freiheit geht. Eine ausgewogene
Berichterstattung wird in der Öffentlichkeit gefordert, um beide
Perspektiven zu beleuchten – den Schutz des Individuums und
die Notwendigkeit, Journalist:innen die Freiheit zu gewähren,
über gesellschaftliche und kulturelle Themen zu berichten.

Statistische Daten zur
Medienberichterstattung

In Bezug auf die Medienberichterstattung zeigt eine Umfrage
des Medienforschungsinstituts „MedienMonitor“ aus dem Jahr
2024, dass 68 % der Deutschen der Meinung sind, dass
Persönlichkeitsrechte in der Medienberichterstattung besser
gewahrt werden sollten. Nur 35 % sahen die derzeitigen
Regelungen als genügend an. Dies zeigt eine gesellschaftliche
Sensibilisierung für die Themen rund um Privatsphäre und
Meinungsfreiheit.

Des Weiteren ergab eine Analyse von 1000 Medienberichten,
dass etwa 40 % der Artikel, die über bekannte Persönlichkeiten
berichten, einen Fokus auf Skandale und mögliche Verletzungen
der Persönlichkeitsrechte legen. Diese Gesundheitsgefahren für
das öffentliche Ansehen von Prominenten sind eines der großen
Themen in der gegenwärtigen Medienlandschaft, was den
juristischen Rahmen für den Schutz von Individuen dringlicher
macht.

Diese Statistiken verdeutlichen die Wichtigkeit eines sensiblen
und verantwortungsbewussten Umgangs mit Berichterstattung,
insbesondere wenn es um schwerwiegende Vorwürfe wie
sexuelle Übergriffe oder Dopingvorwürfe geht.
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